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Klare und starke Governancestrukturen von Gesund-
heit und Klimawandel sind eine wesentliche Grundlage 
für den Auf- und Ausbau klimaresilienter Gesundheits-
systeme und Gesellschaften. Dieser Policy Brief bie-
tet einen Überblick über die derzeitige Ausgangslage 
von Governancestrukturen für ein klimaresilientes 
Gesundheitssystem in Deutschland. Auf dieser Basis 
werden anschließend politische Handlungsempfeh-
lungen formuliert. Diese umfassen (1) die Schaffung 
eines förderlichen Politikrahmens mit ausreichenden 
personellen und finanziellen Ressourcen, (2) die Ent-
wicklung eines nationalen Strategieprozesses zu Ge-
sundheit und Klimawandel, (3) die Förderung evidenz-
informierter Entscheidungen durch die Etablierung 
von systematischen Mechanismen der Datenerhebung 
und des Dateneinbezugs sowie (4) die Stärkung stan-
dardisierter und transparenter Beteiligungsverfahren 
in politischen Prozessen.
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Ausgangslage in Deutschland

i 	 Governance bezeichnet alle 

Strukturen, Prozesse und Mecha-

nismen, durch die staatliche und 

nicht-staatliche Akteur:innen 

in einem Mehrebenensystem 

Strategien, Gesetze und verbind-

liche Regeln entwickeln und um-

setzen. Dieses Projekt fokussiert 

auf Governancestrukturen die 

durch staatliche Institutionen im 

Bereich Öffentlicher Gesundheit 

durchgeführt werden.6,7,8

ii	 Das Projekt Public Health Opera-

tions for Climate Change Action 

(PHONIC) wird im Rahmen der 

German Alliance for Global 

Health (GLOHRA) vom Bundes-

ministerium für Bildung und 

Forschung (BMBF) gefördert. Das 

Projekt zielt darauf ab, einen 

praktischen Leitfaden für politi-

sche Entscheidungsträger:innen 

zu entwickeln: Dieser soll dabei 

helfen, Maßnahmen für die 

öffentliche Gesundheit zu priori-

sieren, die den Klimawandel ab-

schwächen und gleichzeitig der 

Anpassung an die Auswirkungen 

des Klimawandels dienen. Der 

exemplarische Schwerpunkt 

liegt im Bereich der politischen 

Steuerung (Governance). Hier 

erfahren Sie mehr über das 

PHONIC-Projekt.

iii	 An den Expert:innenkonsulta-

tionen nahmen insgesamt 16 

Expert:innen aus 4 Ländern teil.

iv	 Eine detaillierte Beschreibung 

der angewandten Methodik zur 

Entwicklung und Anwendung 

des Indikatorensets wird 2025 

in einem wissenschaften Paper 

veröffentlicht.

Der Klimawandel stellt nach Jahrzehnten 
der Fortschritte im Bereich der globalen und 
öffentlichen Gesundheit die größte Gesund-
heitsgefahr des 21. Jahrhunderts dar.1,2 Ge-
fährdet durch die gesundheitlichen Folgen 
des Klimawandels sind insbesondere ältere 
Menschen, Kinder, Schwangere, Menschen 
mit chronischen Erkrankungen und sozial 
benachteiligte Menschen.3,4 Um die Auswir-
kungen des Klimawandels zu mindern und 
sich gleichzeitig an diese anzupassen, sind 
umfassende strukturelle Veränderungen in 
allen Sektoren notwendig – auch und insbe-
sondere im Gesundheitssektor. Eine starke 
und kohärente politische Steuerung ist un-
erlässlich, um resiliente und klimaneutrale 
Gesundheitssysteme und Gesellschaften 
aufzubauen.5 

Eine der zentralen Herausforderungen für 
politische Entscheidungstragende besteht 

darin, Maßnahmen zu priorisieren, die den 
größten Nutzen für Gesundheit, Klima und 
Umwelt erzielen. Dabei gilt es, gesundheit-
liche Ungleichheiten und die spezifischen 
Bedarfe des jeweiligen Entscheidungskon-
texts zu berücksichtigen. Eine fundierte Ent-
scheidungsfindung erfordert daher zunächst 
einen Überblick über die bestehenden 
Governancestruktureni von Gesundheit und 
Klimawandel – da diese ein Indikator dafür 
sind, inwieweit das Thema in den Politik- 
und Verwaltungsstrukturen priorisiert wird. 
Die folgende Darstellung der Ausgangslage 
von Governancestrukturen für ein klima-
resilientes Gesundheitssystem in Deutsch-
land stützt sich auf Ergebnisse aus dem 
Forschungsprojekt PHONICii, das von der 
Ludwig-Maximilians-Universität München, 
dem Helmholtz Zentrum München und dem 
Centre for Planetary Health Policy durchge-
führt wurde.

Um die bestehenden Governancestrukturen 
für ein klimaresilientes Gesundheitssystem 
in Deutschland zu analysieren, wurde im 
Rahmen des PHONIC-Projekts ein Indikato-
renset entwickelt. Grundlage dafür stellten 
Indikatoren der Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO)9 dar, die durch Konsultationen 
internationaler Expert:inneniii weiterent-
wickelt und anschließend für Deutschland 
angewandt wurden.iv Der Fokus der Analyse 
lag dabei insbesondere auf der nationalen 
Ebene. Die in diesem Rahmen gesammelte 
Evidenz zu den bestehenden Governances-
trukturen von Gesundheit und Klimawandel 
im deutschen Gesundheitssektor wurde 
in einem separaten Bericht ausführlich 
dargestellt.10 Anschließend wurde dieser 
Umsetzungsgrad mit internationalen „Gute-
Praxis“-Beispielen verglichen und bewertet. 
Abbildung 1 veranschaulicht die Bewertung 
der Ausgangslage durch insgesamt neun 
nationale Expert:innenv. Obwohl die Er-

gebnisse nicht repräsentativ sind, bieten 
sie dennoch eine hilfreiche Orientierung in 
Bezug auf die Stärken und Schwächen der 
analysierten Governancestrukturen. Die 
Ergebnisse der Bewertung zeigen, dass der 
Umsetzungsgrad der Governancestruktu-
ren von Gesundheit und Klimawandel im 
deutschen Gesundheitssektor nur bei zwei 
Indikatoren als hoch (grün) und bei einem 
Indikator als mittel (gelb) eingestuft wurde. 
Die übrigen Indikatoren wurden von den 
nationalen Expert:innen als niedrig oder 
sehr niedrig (orange oder rot) bewertet. 

Auf der Grundlage dieser Ergebnisse 
sowie ergänzender Diskussionen mit den 
Expert:innen werden im Folgenden vier 
zentrale Bereiche herausgestellt, in denen 
besonders großer Handlungsbedarf in Bezug 
auf die Governancestruktur von Gesundheit 
und Klimawandel in Deutschland identifi-
ziert wurde.

https://cphp-berlin.de/projekt-phonic/


3
Governancestrukturen für ein klimaresilientes Gesundheitssystem in Deutschland stärken

Erforderliche Rahmen- 
bedingungen

Die Etablierung effektiver Governances-
trukturen für ein klimaresilientes Gesund-
heitssystem erfordert einen befähigenden 
Politikrahmen, der horizontale und vertikale 
Zuständigkeiten klar definiert und die be-
teiligten Akteur:innen bei der Umsetzung 
der gesetzlichen Vorgaben sowie Strategien 
explizit stärkt. Dabei ist sicherzustellen, 
dass ausreichend finanzielle und personelle 
Ressourcen, einschließlich Fördermittel, 
für die Umsetzung von Gesetzen, Strategien 
und Maßnahmen von Anfang an eingeplant 
werden und zur Verfügung stehen. Bereits 
bestehende Strukturen und engagierte 
Akteur:innen sollten in diese Prozesse aktiv 
eingebunden und berücksichtigt werden.

Bündelung von Strategie- 
prozessen

Zwar existieren in Deutschland bereits ei-
nige relevante Strategieprozesse auf natio-
naler und subnationaler Ebene, die Aspekte 

von Gesundheit und Klimawandel gemein-
sam adressieren, wie beispielsweise die 
Klimaanpassungsstrategie des Bundes11 oder 
der Klimapakt Gesundheit.12 Dennoch bleibt 
eine Verankerung des Themenbereichs teil-
weise unkoordiniert und fragmentiert. Ein 
zentralisierter Strategieprozess, der klare 
Maßnahmen und langfristige Ziele im Be-
reich Gesundheit und Klimawandel definiert 
und verbindlich festlegt, ist bisher nicht 
umgesetzt. Ein solcher Prozess sollte sowohl 
Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels als auch zur Verringerung 
von Treibhausgasemissionen im Gesund-
heitssektor einbeziehen.

Erhebung und Einbezug von 
Daten zu Klimawandel und  
Gesundheit

In Deutschland fehlt es bislang an einer 
klaren politischen Zusage, wissenschaftliche 
Evidenz in Entscheidungen im Bereich Ge-
sundheit und Klimawandel systematisch ein-
zubeziehen und zu fördern. Zwar bestehen 
bereits Förderprogramme und Initiativen, 

v	 Die nationalen Expert:innen 

waren Teil eines Expert:innen-

panels, das im Rahmen des 

PHONIC-Projekts einberufen 

wurde. Die Gruppe setzt sich aus 

Vertreter:innen der Zivilgesell-

schaft, Wissenschaft, Politik und 

Verwaltung zusammen. Vertre-

ten sind insbesondere die Diszip-

linen Medizin, Gesundheits- und 

Umweltwissenschaften.

Abbildung 1: Bewertung der Ausgangslage der bestehenden Governance- 
strukturen von Gesundheit und Klimawandel im deutschen Gesundheits- 
sektor mithilfe des entwickelten Indikatorensets durch nationale  
Expert:innen (n = 9) 

Verantwortliche / s Person / Team 
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Bundesgesundheitsministerium und 
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Akteur:innen an politischen  

Prozessen
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(Selbst-)Verpflichtung zur  
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von Vulnerabilitäten und  
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Durchführung von Vulnerabilitäts- 
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Erhebung und Einbezug  
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die zur evidenz-informierten politischen 
Entscheidungsfindung beitragen, wie etwa 
die Aktualisierung des Sachstandsberichts 
zu Gesundheit und Klimawandel durch das 
Robert-Koch-Institut.13 Dennoch lassen sich 
in mehreren Bereichen Lücken identifizie-
ren:

Erstens fehlt es an einer umfassenden, 
nationalen Erhebung und Überwachung 
der Treibhausgasemissionen im Gesund-
heitssektor. Vielversprechende Initiativen, 
die sich für die Reduktion der Treibhausgas-
emissionen im Gesundheitssektor einsetzen, 
existieren bereits – wie das Kompetenzzen-
trum für klimaresiliente Medizin (KliMeG), 
dem sich bereits über 300 Krankenhäuser 
und 1.000 Pflegeeinrichtungen angeschlos-
sen haben.14 Allerdings mangelt es bislang 
an einem systematischen Monitoring, um 
Emissionen und Zielerreichung zur Klima-
neutralität im Gesundheitssektor kontinuier-
lich und einheitlich zu messen.

Zweitens sind in Deutschland Umwelt-
verträglichkeitsprüfungen (UVP) nur für 
bestimmte Projekte vorgeschrieben und 
erfassen zudem klimabedingte Gesund-
heitsrisiken bislang unzureichend. Eine 
verpflichtende Integration gesundheitlicher 
Klimafolgen in die UVP könnte es ermög-
lichen, Risiken frühzeitig zu erkennen und 
gezielte Maßnahmen zu entwickeln, welche 
die gesundheitlichen Belastungen der Be-
völkerung verringern und gleichzeitig die 

Entscheidungsgrundlage im Gesundheitssek-
tor verbessern. 

Drittens liefern die nationalen Klimawir-
kungs- und Risikoanalysen (KWRA)15 im 
Rahmen der Klimaanpassungsstrategie zwar 
wichtige Erkenntnisse, erfassen jedoch nicht 
vollständig die spezifischen Gesundheits-
risiken und Vulnerabilitäten regionaler 
Bevölkerungsgruppen. Eine ganzheitliche 
Erfassung dieser Faktoren ist jedoch not-
wendig, um gezielte Schutzmaßnahmen für 
besonders gefährdete Gruppen entwickeln 
zu können.

Beteiligung und Transparenz in 
politischen Prozessen

Um konsensfähige sowie praktikable Gover-
nancestrukturen von Gesundheit und Klima-
wandel zu fördern, ist die standardisierte 
Einbindung verschiedener Akteur:innen bei 
der Entwicklung von Strategien und regu-
latorischen Prozessen entscheidend. Trans-
parente Konsultationsmechanismen und zu-
gängliche Informationen können zudem das 
Vertrauen in politische Entscheidungen för-
dern. Bei der Überarbeitung der Deutschen 
Anpassungsstrategie an den Klimawandel 
(DAS)16 wie auch bei dem Gesetzesvorhaben 
zur Stärkung der öffentlichen Gesundheit17 
wurden entsprechende Beteiliungsmöglich-
keiten für relevante Akteur:innen bereits 
partiell implementiert und einbezogen.18,19 
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1.	 Schaffung eines förderlichen Politikrahmens: Es ist sicherzustellen, dass für die 
Entwicklung und Umsetzung von Strategieprozessen und Gesetzesvorhaben zu 
Gesundheit und Klimawandel ausreichend finanzielle und personelle Ressourcen 
eingeplant und verstetigt werden. Bereits existierende Strukturen und engagierte 
Akteur:innen sollten hierbei berücksichtigt und gestärkt werden.  

2.	 Entwicklung eines nationalen Strategieprozesses für Klimawandel und 
Gesundheit: Ein zentraler nationaler Strategieprozess zu Gesundheit und 
Klimawandel kann maßgeblich zur strukturellen Stärkung des Themenbereichs, 
insbesondere im Gesundheitssektor, beitragen. Dieser sollte intersektoral angelegt 
sein und sowohl Maßnahmen der Anpassung an als auch der Minderung des 
Klimawandels adressieren. 

3.	 Förderung von evidenz-informierten Entscheidungen: Um evidenz-informierte 
politische Entscheidungen im Bereich Gesundheit und Klimawandel zu 
gewährleisten, sollte ein nationales Monitoring der Treibhausgasemissionen im 
Gesundheitssektor etabliert werden, ebenso wie die verpflichtende Durchführung 
von Umwelt- und Gesundheitsfolgenprüfungen sowie Vulnerabilitäts- und 
Adaptationsanalysen. Die Ergebnisse dieser Verfahren sollten in zukünftige 
politische Prozesse einfließen. 

4.	 Stärkung von Beteiligungsverfahren und Transparenz: Es ist empfehlenswert, 
standardisierte Konsultationsmechanismen zu etablieren, die Informationen 
transparent zugänglich machen und relevante Expert:innen aus Wissenschaft, 
Praxis und Zivilgesellschaft nicht nur anhören, sondern auch nachvollziehbar 
einbeziehen. 

Politische Handlungsempfehlungen

Aus den o.g. Handlungsbedarfen lassen sich 
folgende politische Handlungsempfehlungen 
ableiten, um die Governancestrukturen von 
Gesundheit und Klimawandel in Deutsch-
land effizient und nachhaltig zu stärken:
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